
Setzungen in Aufgabenstellungen und 
ihre Auswirkungen im Fach Bildende Kunst 
eine Analyse des Potenzials von Öffnung und Einschränkung mittels gegenstandsbezogener 
Theoriebildung, partizipativer Forschung und arts-based-methods 

Forschungskontext

Inhalt des Dissertationsprojektes ist eine Analy-
se von Aufgabenkonstruktionen im Bildnerischen 
Gestalten (dt. Bildende Kunst) auf der gymnasi-
alen Stufe. Zu dieser Thematik fehlt eine Grund-
lagenforschung (Sowa 2015), die zum einen ge-
nauer auf die wirksamen Konstruktionselemente 
(Parameter) in Aufgaben, und zum anderen auf die 
Auswirkung dieser Setzungen eingeht. Die Arbeit 
will die bestehenden Definitionen der Begriffe „of-
fen“ und „geschlossen“ (z.B. Busse 2014) kon-
kretisieren und an bestehende Überlegungen zu 
den Auswirkungen von unterschiedlichen Setzun-
gen anknüpfen (z.B. Eid, Langer & Ruprecht 2002; 
Sturm 2011).

Diskussion

- Chancen und Risiken der Anwendung  von 
arts-based-methods in einem partizipativen For-
schungssetting 
- Fragen rund um die Thematik der partizipativen 
Forschung wie Fragen zum Einstieg und zur Rol-
lenverteilung.
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Projektstand

Mittels mehrfachen Kodierungsdurchläufen wur-
de in den bisher untersuchten 30 Abituraufgaben 
ein Grundgerüst ersichtlich, welches zurzeit über 
sechs Kategorien an Festschreibungsmöglichkei-
ten verfügt. Ebenfalls liegen erste Interpretationen 
und Schlüsse zu den Begriffen „offen“ und „ge-
schlossen“ vor. Sämtliche Ergebnisse sind jedoch 
noch nicht ausreichend systematisiert und stehen 
im nun folgenden partizipativen Setting zur Dis-
kussion und zur praktischen Überprüfung.
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Teil B
Analyse der Auswirkungen von 

unterschiedlich gesetzten Parametern 

in einem partizipativen Forschungssetting (von Unger 
2014) zusammen mit Lehrpersonen und einigen 
Schüler_innen unter Einbezug von arts-based-
methods und gegenstandsbezogener Theoriebildung.

Innerhalb dieses Settings werden verschiedene 
Aufgaben mit unterschiedlichen Graden an Offenheit 
entwickelt, welche von den Lehrpersonen dann in 
ihrem Unterricht durchgeführt und anschliessend 
gemeinsam analysiert werden.

Teil C
Theoriebildung & Verschriftlichung 
für eine geeignete Publikationsform 

unter Erhalt der Mehrstimmigkeit der 
partizipativen Forschung.

Teil A
Analyse von Aufgaben,

Definition der Parameter,
Klärung der Begriffe

mittels einer gegenstandsbezogenen 
Theoriebildung  (Glaser & Strauss 2010) und 
visuellen arts-based-methods (Leavy 2015). 
Dieser Teil wird von mir als Einzelperson 
anhand von Abituraufgaben als Grundlage 
für den Teil B erarbeitet. 

Undine Widmer (Betreuung Prof. Dr. Barbara Bader)

Konzept-Illustration zum Begriff der in-
haltlichen Tiefe.

Konzept-Illustration zur dualen Perspek-
tive von Lehrpersonen und Schüler_in-
nen im Feld der gesetzten Aufgabe.

Konzept-Illustration zum Begriff der in-
dividuellen Betroffenheit im gesetzten 
Feld der Aufgabenstellung unter spezi-
eller Berücksichtigung der Zeitkompo-
nente.

Kartierung des Aufgabenplateaus einer 
spezifischen Aufgabenstellung aus einer 
Abiturprüfung unter Berücksichtigung 
der Parameter Inhalt, Methode und Be-
wertung.

Teil A
Analyse von Auf-
gaben, Definition 
der Parameter, 
Klärung der 
Begriffe

Teil B
Analyse der Auswirkungen von unterschiedlich gesetzten Parameter

Teil C
Theoriebildung und anschliessende 
Verschriftlichung für eine geeignete 
Publikationsform

Forschungs-
setting
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Ergebnisse
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Stufen der Beteiligung (gemäss Wright 2010) im Forschungsprojekt:

Forschungsfragen

Zur Definition von offenen und geschlossenen Auf-
gabenstellungen (Teil A) wird danach gefragt, wie 
sich Offenheit und Geschlossenheit im Zusam-
menhang mit Aufgabenstellungen definieren las-
sen. Zu den Auswirkungen und Potenzialen von 
offenen und geschlossenen Aufgabenstellungen 
(Teil B) werden die unterschiedliche Setzungen in 
Aufgabenstellungen (Parameter) hinsichtlich ihrer 
Auswirkungen auf den kreativen Prozess / auf das 
künstlerische Handeln rekonstruiert. Im Einzelnen 
wird gefragt: Was wird in offenen Settings ermög-
licht und was wird verhindert, was in einem ge-
schlossenen Setting? In welchen Settings zeigen 
sich individuelle Setzungen der Schüler_innen und 
wo manifestiert sich Widerstand?

Eine langweilige Aufgabe.

Arts-based-methods: erste eigene Versuche von 
Konzept-Illustrationen


